
Diakoneo erhält
Preis für neue Marke

Aus Fusion zweier Diakoniewerke hervorgegangen
NEUENDETTELSAU (pm/cc) – Für

die Positionierung der neuen Marke
ist das Diakoniewerk Diakoneo mit
dem Branchenpreis „German Brand
Award 2020“ ausgezeichnet worden.

Dabei handelt es sich um einen
Branchenpreis für Markenführung,
der von der Stiftung Rat für Form-
gebung jährlich vergeben wird. Die
„Guten Botschafter – Agentur für
sinnstiftende Markenführung“ ha-
ben das evangelisch-lutherische Dia-
koniewerk Neuendettelsau und das
evangelische Diakoniewerk Schwä-
bisch Hall in der Entwicklung der
neuen gemeinsamen Marke „Diako-
neo“ begleitet, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Durch die Fusion ent-
stand eines der fünf größten Diako-
nieunternehmen in Deutschland.

Die neue Marke sollte den Mit-
arbeitenden Orientierung geben und
Verbundenheit herstellen, teilte das
Unternehmen mit. „Zusammen ist es
uns gelungen mit Diakoneo eine
starke Marke zu schaffen, die aus-
drückt, wofür wir stehen“, so Vor-

standsvorsitzender Dr. Mathias
Hartmann. „Wir freuen uns über die-
sen Erfolg und die Würdigung der
gemeinsamen Arbeit.“

Die neue Bildmarke stilisiert ein
dreidimensionales Kreuz, das als
Symbol auf den christlichen Hinter-
grund verweist. Jeder der drei Bal-
ken steht dabei laut Diakoneo für
eine Dimension der Marke. Der
Dienst für Menschen reiche von der
Geburt bis zum Lebensende. Er be-
wege sich von dem Bewahren diako-
nischer Traditionen bis hin zur Ein-
führung moderner Innovationen.
Und er sei gleichzeitig der Welt zu-
gewandt und christlich gegründet.

Farben im
Zusammenspiel

Die drei Dimensionen und ihre
Farben überlagerten sich und stün-
den in einer reizvollen Spannung zu-
einander. Im Zusammenwirken lie-
ßen sie neue Farben entstehen und
spiegelten so „die Dynamik des mo-
dernen Sozialunternehmens“ wider,
so die Mitteilung.

Den neuen Diakoneo-Markenauftritt präsentierte Vorstandsvorsitzender Dr.
Mathias Hartmann erstmalig beim Jahresempfang 2019. Foto: Uwe Niklas

Sortenversuche
zu besichtigen

Aber keine Führung für Landwirte

ANSBACH (pm/cc) – Wegen der
Corona-Pandemie finden derzeit kei-
ne Führungen zu den landwirt-
schaftlichen Sortenversuche statt.
Die Flächen sind dennoch zu besich-
tigen, teilte das Fachzentrum Pflan-
zenbau mit.

Die Versuchsflächen seien ausge-
schildert worden. Informationsmate-
rial zum Mitnehmen liege aus. Zu-
dem seien auf der Internetseite
www.aelf-an.bayern.de im Bereich
Landwirtschaft, Pflanzenbau, pdf-
Dateien mit dem Titel „Versuchs-Be-
sichtigungen heuer einmal anders“
abrufbar.

Am Standort Merkendorf-Groß-
breitenbronn stehen die Versuche zu
Winterroggen und Wintertriticale,
eine Sortendemo zu Wintergerste
und eine Demoanlage mit Zwischen-
frucht-Mischungen. Die Fläche liegt
an der Straße Richtung Zandt, schräg
gegenüber vom Aussiedlerhof.
Außerdem steht an der Straße Rich-
tung Bammersdorf nach einem Kilo-
meter rechts eine Sortendemo mit
Winterweizen. Am Versuchsstandort
Cadolzburg-Gonnersdorf ist der Ver-
such zu Winterweizen zu finden.

Grünes Licht für
Selbsthilfe

Rund 1000 Mitglieder betroffen

ANSBACH – „Das ist eine ganz tol-
le Nachricht.“ So bewertete es ges-
tern auf FLZ-Anfrage Margit Kauf-
mann, die Geschäftsführerin von
Kiss Ansbach, dass sich ihr zufolge
ab kommendem Montag die Selbst-
hilfegruppen wieder treffen dürfen.

„Die mittelfränkische Lösung
brauchen wir zum Glück doch nicht.“
Dies meinte sie dazu, dass die jetzige
Lockerung nach ihren Angaben bay-
ernweit gilt. Dies habe die Staatsre-
gierung mitgeteilt. Wie berichtet, war
ursprünglich zur Debatte gestanden,
in Mittelfranken die Kreisverwaltun-
gen darüber entscheiden zu lassen,
ab wann die Gruppen wieder zusam-
menkommen dürfen.

Kiss ist die Abkürzung für „Kon-
takt- und Informationsstelle für
Selbsthilfegruppen“. Margit Kauf-
mann ist derzeit im Homeoffice.
Normalerweise betreut sie insgesamt
rund 90 Selbsthilfegruppen in Stadt
und Landkreis Ansbach von der Ge-
schäftsstelle in der Ansbacher Jahn-
straße 2 aus. Im größten Raum in der
Zentrale trafen sich bisher vor der
Corona-Krise etwa 20 Gruppen.

Von der jetzigen Lockerung be-
troffen seien regional rund 1000 Mit-
glieder. Sie treffen sich auch in vie-
len Orten des Landkreises Ansbach.

Für die bald wieder erlaubten per-
sönlichen Begegnungen gelten Auf-
lagen. So sind maximal je zehn Per-
sonen zugelassen. Und es ist ein
Mindestabstand von eineinhalb Me-
tern einzuhalten. Auf den Fluren ist
Mundschutz Pflicht.

Morgen lote man aus, ob im Ans-
bacher Gruppenraum zehn Leute mit
einem Abstand von eineinhalb Me-
tern Patz finden. Man werde eventu-
ell auch weniger Stühle aufstellen
sowie Gruppen teilen. Kiss habe
schon seit längerer Zeit ein Hygie-
nekonzept in der Schublade, so
Margit Kaufmann. Nähere Informa-
tionen gibt es telefonisch unter
0981/9722480. KURT GÜNER

Margit Kaufmann, Geschäftsführerin
von Kiss. Foto: Diane Mayer
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